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biographischen Angaben auch nıcht mehr Gewähr bieten, als W as I1Nan gene1gt
1st, der Vitenüberlieterung zuzugestehen.

Naegeles Verdienst liegt VOT allem 1n der Erhellung der Verehrungsgeschichte
des Heılıgen, selt Reliquien VO Wolfhard das 1601 gegründete Kapuzıner-
kloster 1ın der Schönfeldergasse Augsburg kamen, dessen Kırche auf St
Franzıscus eit Gualfardus geweiht wurde. Er schildert dıe Umstände dieser
Übertragung un: das weıtere Schicksal der Woltfhard- Reliqien bıs auf den
heutigen Tag Dabe1 berichtet E: VO  . 7wel wichtigen Entdeckungen: Es konnte
die endgültige Grablege des Heıiligen in Verona ausgemacht werden. Seıne
Gebeine befinden sıch der Mensa des Franziskusaltars 1ın der Ptarrkıirche
San Fermo Maggiore in Verona un nıcht, W1e€e iın der Lıteratur selit den
Bollandisten aNSCHOMUMNCN, in der Kırche San Salvatore, die c namlıch seıt mehr
als 150 Jahren nıcht mehr x1bt. Weıter wurde das Original der Urkunde VO

Oktober 1602 wiedergefunden, 1ın der Bischof Heinrich VO  3 Knörıingen die
Echtheit der Augsburger Relıquien bestätigt. Die Urkunde W1e€e die Reliquien
sınd 1mM Besıitze der Kapuzıner VO  ; St Sebastıan ın Augsburg. Naegele bıetet den
Text der Urkunde lateinısch und 1in deutscher Übersetzung.

Siegfried Naegeles Arbeıt 1st sehr engagıert geschrieben. Man spurt seın
Anliegen, die Verehrung eınes fast vergesSsSChCh Heıligen wıeder ın das Bewuft-
seın der Gläubigen rücken. So weılst eingangs darauf hın, dafßß 1m März 1985
das Caritas-Altenpflegeheim der Blücherstrafße 1n Augsburg ach dem
heiligen Wolthard benannt wurde. Dıiıes War sıcher eıne sehr sinnvolle Entschei-
dung, da sıch Wolfhard in seinem Erdenleben VOTr allem durch Werke der tätıgen
Nächstenliebe ausgezeichnet hatte. Naegele regt auch A eıne Straße oder eınen
Platz 1n Wolfhards Geburtsstadt ach ıhm benennen der eıne Kırche der
Kapelle 1n seıner Heimatdiözese autf ıh weıhen. Doch, schränkt eın,
werde Wolthard w1e Sımpert gegenüber den Diözesanheılıgen Ulriıch un fra
ohl 1Ur 1mM Bewulfitsein eınes kleineren Kreıises lebendig bleiben.

Norbert Hörberg

Daniel Drascek, „Homo peregrinus”, Der Mensch als Fremder ın dieser Welt
Dıie Walltahrt ach Oberelchingen. tuduv-Verlagsgesellschaft mb  9 München
1987, 279 Seıten, 79 Schwarz-Weiß-Abbildungen, Tabellen, 41 Ilustratiıonen
1mM Text.

och zahlreiche weıße Flecken weıst die Wallfahrtskarte des Bıstums
Augsburg auf Wwar haben, UTr ein1ge Beispiele aus Jüngerer Zeıt
NCNNECNRN, Dorn eınen allgemeınen Überblick gegeben und in den Jahrbüchern
für Bistumsgeschichte ein1ge Marienwalltfahrtsorte eingehender vorgestellt,
Pötz] Augsburger Mirakelbücher VO  e} St Ulrich un fra behandelt,
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Lausser ın der ZBLG6 sıch mıt den Walltahrten des Landkreises Dıllingen un
Steinbeißer 1n eıner Zulassungsarbeit der Universıität Augsburg mıt denen

der Stadt Dıllıngen befafst, dennoch bleibt och manches Desıderat offen Eınes
hat sıch wıeder durch die Arbeıt VO  eD) Danıel rascek ertüllt. Dıiese lag 985/86
der Albert-Ludwig-Universität Freiburg 1m Breisgau als Diıssertation VO  Z
Der Vertasser untersucht das „ Wesen un dıe kohärenten Strukturelemente“
der barocken Nahwallfahrt Beıispiel des 1m Augsburger Bıstum gelegenenehemaligen Benediktinerklosters Oberelchingen. rascek LAastet sıch 1ın vier
Kapıteln schrittweise die Bewältigung des Themas heran. Nach Darlegungdes Forschungsgegenstandes un Forschungsstandes, seıner Methode un
eiınem kurzen Abriß der Klostergeschichte (Kap L 1—16) beschäftigt sıch
mıt der Genese der Walltahrt, dıe CNS mıiıt der Errichtung der Bruderschaft VO
den Sıeben-Schmerzen-Mariens 1mM Jahr 644 verknüpft ISt (Kap I}
Den Hauptteıl bıldet das Kapıtel 111 ®) 4—147): „Aspekte des ElchingerWalltahrtswesens 1m E un 18 Jahrhundert“. Sehr detailliert werden diese 1ın
mehreren Unterabschnitten behandelt. Zunächst geht P die Iypologisie-
Iung der Walltahrt: Individuelle der kollektive Formen FrequentierungEiınzugsbereich Stand un Beruf der Walltahrer. Anschliefßend wırd das Zıel,
nämlich das Kultbild der „Mater Sseptem dolorum“ in Elchingen vorgestellt.Nach eiınem Exkurs ber die allgemeine Geschichte un Allegorese des Sıeben-
Schmerzen-Kultes behandelt der Vertasser seıne spezıelle Ikonographie 1n der
Walltahrtskirche. Weıterhin befafßt 3G sıch mıt der „Intensijonalıtat un Funk-
tionalıtät VO  e} Walltahrtsaspekten“: dem Heılıgen- un Reliquienkult, den
Walltahrtsbildchen un Medaıllen, den Mırakelberichten un dem Votivwesen,

annn die kohärenten Strukturen der Elchinger Wallfahrtsphänomenologie:WI1e Bufssakrament Bruderschaft Predigt un die Metaphorik des Wegesaufzuzeigen. Nach eınem Kapiıtel (S 18(3 das die Kontinuıltät der
Elchinger Walltahrt VO  5 der Aufklärung bıs Zur Gegenwart skizzıiert, stellt
Drascek zusammentassend seıne Ergebnisse VOTr (D 1.7324 Z9) Dıie Walltahrt 1St
eıne in seıner Entwicklung VO wechselhaften gesellschaftlichen Faktoren
abhängiges Brauchphänomen. Dabej ahm gerade 1m LL un d Jahrhundertdıe „peregrinatio“ der katholischen Alltags- un Festtagskultur eınen hohen
Stellenwert eın Der Wallfahrtsweg wurde Zux Abbild des menschlichen
Lebens, das sıch auf eın ew1ges Zıel, auf das himmlische Reıich hinbewegt. In

Verbindung damıt stand das reiche Brauchtum, das NUur 1m Zusammen-
hang mıt der Walltahrt begriffen werden annn In Oberelchingen erhielt diese
ıhr besonderes Gepräge durch das Gnadenbild der Schmerzhaften Gottesmut-
ter. Das Leıid arıens wırd verknüpft mıt der Passıo des Herrn un
zeıgt dem Walltahrer, da{f auch 11UT ber den anstrengenden Weg der Umkehr

eınem bußfertigen Leben Z hıiımmlischen Jerusalem gelangen annn Magdie Walltahrt auch nıcht trei VO  z kollektiven un indıyıduellen Zwängen
SCWESECN se1ın, mOögen handteste tinanzıelle Interessen das Schuldenlasten
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stehende Kloster ZuUur Intensivierung der Walltahrt veranlaf{it haben W as

übrıgens auch für andere Walltahrtsstätten zutrittt War S$1€e doch eın
wesentlicher Ausdruck eınes eschatologisch ausgerichteten Daseinsverständnis-
SCS des Menschen 1mM 17 und 18 Jahrhundert.

Überblickt I11all diese Arbeıt, 1e, außer dem notwendıgen Quellen- und
Literaturverzeichnıis un dem Regıster, ın eınem Kartenteil das Einzugsgebiet
der Wallfahrer aufzeigt un 1ın eınem Anhang eınen Katalog der Elchinger
Gnadenbildkopien, der Walltahrtsbildchen un Medaıllen bietet, 1st INan VO
der Akribie un der Fülle des gebotenen Materı1als beeindruckt. Ergänzend darf
vielleicht och erwähnt werden, da{fß der FEinflufß der Dıllınger Jesuıiten auf dıe
Abtei Elchingen un ıhre Walltahrt nıcht hoch eingeschätzt werden
annn Von den 38 be] rascek angegebenen Mönchen, die iın Dıllıngen studiert
hatten, standen ftüntf VO  } 1619 bıs 1/40 als Priälaten dem Kloster VOT un: leıteten
CS W1e€e beispielsweise ın Ottobeuren, Wıblingen un Weıingarten wenı1gstens
zeıtweılse Salz 1mM jesulıtischen (Seist. Den Grund legte 1M ausgehenden 16 Jahr-
hundert der Dıiıllınger Rektor, Professor un Pater monachorum Julius
Priscianensıis, der auch persönlıch Oberelchingen besucht hat un als besonde-
6 Förderer der Marienverehrung galt.

Zum Schlufß se1 dem Verfasser für diese bistumsgeschichtlich wertvolle
Dissertation ank geSagTt S1e könnte für weıtere ÜAhnliche Bearbeitungen Anreız
geben, dabe] allerdings sollten künftige Autoren beachten, da{fß S1€e Fremdwörter
möglıchst vermeıden un be] der Herausgabe in Buchtorm eınen Durch-
schnıittsleser denken, der sıch mıt komplizierten Satzgefügen nıcht ımmer leicht
tun wırd Peter Rummel

Heınz Granvogl: Adolph Kolping UuUnN dıe christlich-soziale Bewegung. ıne
regionalgeschichtliche Untersuchung Zzu Verhältnis zwıschen Kırche un
Arbeitnehmern 1n den Jahren R66 Augsburg 1987 Il Materıialıen ZUur

Geschichte des Bayerischen Schwaben, eft

„Aber sıttenlos 1St diese Menschenklasse doch VOT allem  D Sıe küuümmert sıch,
schreıibt Adolph Kolping 1849, wen1g (S6tt un Kırche, un für die
Entbehrungen der Woche halt S1e sıch „1N ro sinnlıcher ust schadlos“. Die
ede 1st VO  a} Handwerksgesellen. Als soz1al un sıttliıch gefährdete, aber auch
gesellschaftlich gefährliche Gruppe hatten Handwerksgesellen doch den
Hauptkontingenten der Revolution 848/49 gezählt s1e ZU Gegen-
stand öffentlicher Aufmerksamkeıt geworden. Nıcht zuletzt ıhre Lage Sing
CS; WCeNnNn Zeıtgenossen den Schlagworten „Pauperismus“ un „soz1ale
Frages krisenhafte Wandlungsphänomene debattıierten, die jedoch och aum
mıiıt der autkommenden Fabrikindustrie, sondern eher damıt zusammenhıngen,


